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Dieses Blatt erscheint wöchentlich Inserate finden Dienstag i-ssp . Freitag LA
zweimal, Mittwochs und Sonnabends . SvNNabcnd , ddN 12 . ScvtdMb . bis 4 Uhr Nachm. Aufnahme. Die ge- NNUStzI .

lvreis pro Quartal 7 -/2 Groschen . spaltene Petitzcile kostet 1 Groschen .

,

Zum Abonnement auf das mit

P dem 1 . Oktober beginnende vierte
>, Quartal ladet die Unterzeichnete er>
li gebenst ein . Bestellungen nehmen
ni alle Postanstalltcn st sowie auch die
- - Boten entgegen Prännmerations -

g , preis pro Quartal 7 ' / - Sgr .

es Die N edaction .

DicSLierner . -
ft Aus dem Dänischen von Carit Edlar .
P -
I (Fortsetzung .)

j Mau befestigte die Steine an zwei langen
Schnuren um den Halb der Vcrnrthcilten : sie
trug ihr Kind ans dem Arme, und bMegtze sich

ft also langsam und wankenden Schritts (zwischen
dem schmale » Wege hindurch , den der GcrichtS -
diener ihr bahnte . Mehrere Male zögerte sic ,

^ und wandte sich mit . einem unbeschreiblich bittcii-
zi den Blicke an den Junker , als erwarte sic Hülfe

von ihm. Aber Hans vcrsenkle sich anscheinend
^ in ein tiefes Gespräch mit seinen Vater , nndbc -
! achtete sic nicht einmal . Plötzlich brach die
s Menge in allgemeinen Jubel anS . Als Anne
! Steffens dahin gelangt , wo der Oberst Brok

hielt , verweilte sic einen Augenblick, ermattet und
laut schluchzend . Jörgen drängte die Menge durch
eine Wendung mit seinem Pferde zurück . Mit

- seinem kräftigen Degen zerschnitt er das Seil ,
' welches nm die Steine gebunden war , und zog ,

ehe Jemand seine Absicht zu crrathcn vermochte ,
i die Unglückliche an dicSeiteseines Rosses. Atme
' schlug verwirrt die Angen ans , und zitternd
. sichte sie den Obersten an :

„ Ach gestrenger Herr , was gedenkt Ihr mit
. mir anznsangen ?"

„Hege keine Furcht mein Kind, " antwortete
er , „ da kein Anderer Dir Helsen will , werde ich

! eS meiner Seel ' thun . "
^ Mit diesen Worten wandte er sich an die

Umstehenden und fuhr fort :
^ „ Platz da , Ihr Schlingel allznsammen, und
s hütet Eure Köpfe !"
i Die Bauern wichen ängstlich zurück , allein
ff der Birkvogt schickte sich gegen diesen grvbe »

-Angriff in seine Rechte zum Widerstande an .
Mit feierlicher AmtZmieinEtrat er an Jörgen heran,
utusperte sicki und sprach :

„ Gestrenger Herr Oberst ! ich" . „ Ge¬
strenger Herr Richter !" ,unterbrach ihn der Oberst
>nit- einem spöttischen Lächeln „ dort drüben an
der Ecke seht Ihr meinen Bruder , Tonne Brok ,
rrzahlt ihm , waS Ihr zn sagen habt , meine Zeit
ist knapp, denn ich beabsichtige anjctzo mit der
kleinen Anne znm Dorfe hinaus zn reiten !"

Damit gab der Oberst seinem Pferde die
Sporen - und ritt sdrt . Die Unglückliche schritt
neben ihm her.

Als der Richter sich nach dem Gutsherrn Um¬
satz , bog derselbe just nm die Ecke dcS Dorfs
und verschwand vor seinen Blicken .

3 .
Zn der Hütte des Schmieds .

Die Nacht , die diesem Tage folgte, war dun¬
kel und stürmisch . Ein dichter Nebel , den der
Wind von der Seescite herüber wehte , vermischte
sich mit feinem Regen .

Diesen Nebel, dessen Ursprnng -sseithcr Keiner
zn erklären vermocht hat , nennen die Bewohner
dcS Westlandes „ Havgnscnz " er dnrchdringt die
festestcnHäuser und die wärmste» Kleidungsstücke,
zeigt sich plötzlich als eine dnnkelgrane Wolke
am Rande des Horizonts verbreitet sich miteincr
unglaublichen Schnelle , und verschwindet wieder,
ohne eine andere Spur , als eine beißende Kälte
und salzartige Feuchtigkeit zn hintcrlaffcn.

Vom Holzwege zn Lövskal bemerkte man ,
wenn ein Windstoß den Nutzes zerstreute, einen
schwach flackernden Lichtschimmer durch die halb¬
geöffnete Thür eines Hauses dringen , das zwi¬
schen Hügeln lag und die Schmiedchüttcgenannt
wurde .

Als daS Unwetter ans den Höhepunkt gestie¬
gen war , zeigte sich ans einer Anhöhe ein Reiter .
Derselbe war im Mantel und Kappe dicht ver¬
mummt , und sah mehrere Male hinter sich , als
erwarte er Jemand . An der kleinen Brücke, die
daS Wasser von der Karktsmühle in die Aue
leitete , angelangt , stand

' daS Pferd Plötzlich still,
und der Reuter sah einen Mann an sich herau -
trcten , der sich im Ginster versteckt gehabt hatte.

„Halt ! Wer da ? " ries der Letztgenannte
anS.

„ Tran » ! " versetzte der Ritter kaltblütig , „ es
ist heut' Abend ja so .verwünscht dunkel , daß
man keinen Schritt voraus sehen kann . "

„Steigt vom - Pferde herab , Junker , ich habe
Euch ein Wort zn sagen . "

„Ach nein, " fuhr . der Andere mit derselben
unerschütterlichenRuhe fort . „Ich sitze garzugnt .
Uebrigens pflegt man mich , mein thcnrerFreund !
im gewöhnliche!! Leben nicht , Junker , sondern
Oberst zu titnlireii . Einige fügen meinen Na¬
men Jörgen Brock hinzu, und daS ist auch gut . "

Der Andere - stutzte und näherte sich . Ersah
jetzt, daß die mächtige, vierschrötige Gestalt nicht
diejenige sei , die er stichle. .

„Hier waltet ei » Jrrthum ob , erwiderte der
Wegelagerer » ach kurzer Panse . Reitet in
Gotteö Namen vorüber , Herr Oberst , mit Euch
habe ich nichts zn schaffen . "

„ Es gewinnt dock fast den Anschein " versetzte
Jörgen lachend , „ störst Tn - mich heute Abend
bereits schon znm zweiten Male ! "

„Znm zweiten Male ?" sftagte der Mann
verwundert .

„Ja freilich , lieber Abel ! denn also ist Dein
Name , wenn ich mich nicht irre . Du hättest
mich drüben in Lövskal beinahe über den Hansen
gerannt , als ich mich vor etwa einer Stunde ,
unter die Fenster des Birkvogts schlich , nm zn
sehen , wer so spät noch zn demselben hermi -
strömte. "

„ Wäret Ihr auch dort ?" ries Abel verwun¬
dert ans .

„ Ei freilich ! und da ich Dir jetzt sogcnanen
Berscht über mein Verhalten erstattet habe, wan¬
delt mich die Last an , ein wenig über Deinen
Zweck zn vernehmen . Was verrichtest Du hier
so spät am Abend ? Ist doch der Sammelplatz
nngemüthlich , und die kleine , vornehme Dame ,
auf welche Dein Tichten und Trachtcn ^ erichtet
ist , wird sich in solchem Unwetter schwerlich auf
die Haide hinaus wagen . "

„Ich verstehe Eure Worte nicht , Herr Oberst, "
antwortete der Jäger verlegen.

„Nicht !" fuhr Jörgen spötisich fort , „ längne
eZ , wenn Du ' Z kannst , Gauner ! ich sah zwei
schöne Augen freudig erglänzen, sobald sie den
Dcintzen begegneten; ich sah , daß man eine
Blume anS einem Fenster herab warf , und daß
zwei gierige Hände dieselbe» anssingen. Abel,
mein Junge auch ich bin jung gewesen und der
Gedanke daran ist mir noch nick» aus dein Sinn
gekommen , waS eben mein Unglück . Wenn ich
indessen so thörigt gewesen wäre , in Deinem
Alker eine Kaisertvcher zn lieben , . würde ick wie
Du , mich den Henker um die vornehme Sipp -
schafft kümmern , aber ich würde ihr vielleicht
nie meine Herzenrsehnsncht gestanden , sondern
dieselbe geheim gehalten haben, was Du nicht
thnst.

"
„ Ach , gestrenger Herr Oberst, " antwortete

Äbcl, „ Ihr plaudert doch mein Gcheimniß nicht
anS ?"

„ Sei unbesorgt , mein Sohn ! von mir hast
Du nichts z » befürchten. Zwar bin ich der
Onkel der kleinen Karen , aber Tn wirst Dich
heute selbst davon überzeugt haben , wie wenig
meine Familie mein geringes Dasein beachtet .
Ich bi » der Oberst Brock zli Lynderup , den man
von seinem Gute verjagtes und der heute Abend
keine iDtelle hat , wohin er sein Haupt legen
könnte. Tod und Hölle ; Bursche , ich bin der
Säufer , der Spieler , der NanfbvldJörgen Brock,
den sein Geschlecht in de » Abgrund gestürzthat,
der ohne Geld ist , ohne Freunde , ohne Sohlen
unter de » Stiefeln , der weder eine Vergangenheit
noch Zukunft kennt, weil crstcre ibm keine ein¬
zige -freundliche Erinnerung bintcrlicß, und letztere
wahrscheinlich damit enden wird , daß ich mir
eine Kugel dnrch ' S Gehirn jagen werde ! .
und wenn Du cs nicht wagst. Dein Gcheiimnß
einem solchen Manne anznvertraueii , hast Dü
wenigsmis von ihm kein Unrecht zu befürchten .
Was ist Dein Geschäft heute Abend?" .
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„ Ich Worte " erwiderte der Jäger
„ DoS thuc ich ouch ."
„ Ich Hobe eine ölte Rechnung zu bezahlen . ,,
„ Und ich deren viele , mit wenigen Worten ,ich weiß Dein Verhoben , ohne daß Du Dichdarüber geäußert hast ."
„ Ihr , Herr Oberst !"
„ Do Du „ Sie " nicht suchst , wirst Tu sicher¬

lich „ Ihn " suchen , de » nämliche » , auf den auch
ich hier warte , und welcher kürzlich drunten in
Lövskal mit dem Vogte zechte, wir wollen unsere
Rechnung mit einander obmochen . Aber ehe
dieses geschieht , laß uns vor Allem bemüht sein ,uns unter den Schutz der Hügel zu begeben :
hier peitscht uns der Rege » jo unaufhörlich in ' s
Antlitz ."

Der Jäger folgte dem Obersten , welcher vom
Pferde stieg , und selbiges an einen Wachholder -
busch band . So verlief die Zeit in düsterem
Schweigen . Abel legte sein Ohr an die Erde
und lauschte . Er vernahm nichts außer dem
traurigen durchdringenden Klogeton , welcher
Haidegegenden eigen ist, lwenn derWind über die öde
Fläche dahinsoust . Von Zeit zu Zeit erschollen
eilige und taktmäßige Hammcrschläge aus dem
Innern der Schmiede .

„ Wer arbeitet dort drüben in die späte Nacht
hinein ? ,, fragte der Oberst .

„ ES ist Abraham Musen , ein armer Zigeu¬ner , dem man Erlaubniß erthcilt hat , an der äu¬
ßersten Grenze des Dorfs eine Schmiede aufzn -
führen , da er für den westlichen District die
Dienste eines Schinders und Henkers versieht .Still , da haben wir wahrscheinlich unser » Mann ,denn wenn mein Gehör mich nickt täuscht , rei¬tet Jemand über die KarmarkSbrücke . "

„ Vortrefflich ! " erwiderte der Oberst „ undob Du gleich der Jüngste bist , ertheile ich Dir
doch die Erlaubniß , Dein Geschäft mit ihm zuerst
abznschlicßen , sintemal ich Zeit genug ' habe . "Mit diesen Worten verfügte er sich in ' s Di¬
ckicht . Abel trat auf den Weg hinaus .

Der Kommende näherte sich bedächtig , „ iid
gab seine Annäherung schon von Weiten durch?
Absingung eines damals bekannten Trinkliedes
zu erkennen . In unmittelbarer Nähe des Jä¬
gers verließ er die Landstraße und bog in einen
Scitenpfad ein, der über den Damm in ' s Schloßführte .

Abel fiel jedoch dem Pferde in den Zügel .
DaS erschrockene Pferd bäumte sich und warf ,indem es einen gewaltigen Seitensprung machte ,den Reiter ab . Gleichzeitig glitt ei » Streiflichtdes Mondes über den Reiter hin , und erkannte
Abelin diesen scharf ausgcprängtm Zügen , diesen
hohle » Augen , und dem Ausdrucke vornehmen
Hochnwtl ' s ohne Mühe den Junker Hans Brock
wieder , welcher sich diesen Nachmittag als Helddes Austritts zu Lövskal heroorgethan hatte .

( Fortsetzung folgt . )

Turnerlied.
Wir sind eine fröhliche Turnerschaft ,
Unsre Lust ist Springen und Singen . .
In uns lebt eine muthige Manneskraft
Und wir wissen die Speere zift schwingen.
Beim Becher , beim Sang und im wilden Streit
Sind wir immer zu Freude und Kampf bereit .

Es schmettern die Lieder dem Morgenrots »
Der jungen Freiheit entgegen ;
Wir stahlen den Arm zu Sieg und Tod ,Denn das Ziel ist ein blitzender Degen .Ja kommen muß er doch der Tag ,Wo erklingt der lustige Schwerterschlag .

Wir sind die Turner von echtem Schrot ,Die da hassen den Junker und Schranzen ,

Und nicht nach dem launischen MachtgebotVor Tyrannen sich drehen und tanzen ,Für die Freiheit steigen wir nur zu Roß ,Für die Freiheit werfen wir unser Geschoß .

O Freiheit , zaubrischer Völkerklang !
Dich preist man in allen Zungen ;Dir haben wir manchen heißen SangIn Freud ' und Trauer gesungen .
Doch viel lieber als Wort und Sängerei
Ist Dir eine eiserne Melodei .

Drum heraus ihr Turner , ins Feld heraus !
Ihr seid zum Kampfe geladen ,Der Streit in Worten ist ab und aus ,Wir haben genug berathen ;
Jetzt erklinge die eiserne Melodei ,Das ist eine lustige Turnerei !

Mittheilungcn über Algier .
Der Direktor des Kreisvereius Muke » , Hr .

Rittergutsbesitzer Cäsar zu Rothenhof , hat in
diesem Frühjahr Algier bestickt , um einige dort
gelegene Besitzungen der Familie zu besichtige » ,und werde » nachstehend einige Auszüge auseinem darüber in Porta gehaltenen Vorträge
mitgetheilt .

Die Meersahrt nimmt bei gniem Wetter
jetzt nur 48 Stunden in Anspruch . Algier
zerfällt in zwei Theile : der untere ist ganz
europäisch ; die obere Stadt hat aber statt der
Straßen ' nur Gasse » von anderthalb FußBreite , so daß die Mode der Criuoiincu dort
aus Hindernisse stößt . Die Frauen dürfe » sichnicht zeige» , weßhalb auch fast alle Fenster » achJunen auf die Gehöfte führen . — Beim Ein¬
tritt in die Moschee zieht man dem Fremdendie Stiefel auS ; denn , sagt der Araber , was
wir mit dem Munde küssen , sollt ihr mit euren
Füßen nicht verunrciingeii .

Von Algier führt eine Eisenbahn 6 Meilen
weit bis nach Blidah . Dort am Fuße deS
Atlas , der b,S zu 8000 Fuß steigt und mit
Gletschern bedeckt ist , liegt die angef . Besitzung ;
sie ist 6000 Morgen groß und vor zwei Jab -
ren zu 180,000 Francs oder 48,000 Thlr . ge¬
kauft worden . Ter Atlas ist von wilden
Kabhleustämmeu bewohnt , und eS halten sichan seinen Abbängen viele wilde Schweine und
Affen ans , die aber sehr scheu sind .

Die Franzosen haben viele sehr gute
Chausseen gebaut , und neben jeder Chausse läuftein Telegraphcndraht .

Meistens ist das Land an die Araber ver¬
pachtet , welche von allen Ernten dem Eigcnthn -
mer die Hälfte abgeben müssen . Dieß ergicbt
meist eine Rente von 10 — 15 Proc . Die ge¬nannte Besitzung wird aber von dem Sohnedes Eigeiithnmers bewirthschaftct , welcher das
AnkanfScapital mit 10 Proc . verzinst und
denm -ch in diesem Jahre 4000 Thlr . Netto -
Ueberschuß erwartet .

Die Araber pflüge » sehr flock , obwohl die
Ackerkrume sehr tief ist . Jedes Jahr bauen sie
Weizen nach Weizen ohne Unterbrechung und
ohne Dünger . Der Weizen gedeiht vorzüglichund wächst hoch ans , wird aber 1 Fuß unter
der Aehre abgemäht , die lange Stoppel dann
vom Vieh zertreten . Die Europäer bauen viel
Taback , Bamiiwvlle , Mais und Wein , zum
Theil mit bestem Erfolge . Diese Früchte wer¬
den bewässert , und die Regierung hat großeo1rg .tsa .ii ä 'swn . (Wasserwerke ) angelegt von

! denen das Wasser hektvlitcrwcisc zum Bewässern
verpachtet wird .

! Schweine sind verpönt bei den Arabern ,aber mit Hühnern , Ziegen und Pferden woh¬nen sie in - demselben Raume . In diesem müsse »
auch die Frauen alle Kleidungsstücke mit einer

. Art Knüppel selbst weben .

Die Araber sind sehr eifersüchtig und lasse,»niemand in ihre Häuser kommen . Wüthendi
Hunde wehren überall Fremden den Eintritt .Jedem Manne sind 4 Frauen erlaubt . Diesel¬ben werden vo » den Eltern gekauft ; je fetten
desto mehr werden sie geschätzt. Dem Reisendem ,wurde eine eorpiilente Dame für 400 Frams '
angeboten , während er einen edlen Hengst sich800 Francs kaufte . s

Der Ackerbau liegt sehr im Argen . Einem
Morgen wildes Land zu rotten kostet etwa 60
FrcS . Dann pflügt man ihn mit 8 Ochsen umund säet gleich Weizen . Der Boden ist sehrreich . Im März stand der Weizen schon in
Aebren . Die Gerste war schon zweimal zu
Grüiifiitter geschnitten , und der dritte Schnitt
sollte min reif werden . Rosen und Orange » !
stände » i» üppigster Blnthe . Die Erntearbeit ^
verrichte » die Bergbewohner , deren Eriitezeitsspäter beginnt als in der Ebene . (Im März kostete in Algier 1 Omart Milch s4 Sgr . , 1 Pfund Rindfleisch 9 Sgr . Hammel -ssfleisch 9 Sgr . , Brvd 4 Sgr . Butter 20 Sgr .Ein Knecht erhält 90 — 120 Thlr . Lohn , ein
Nademachcr 150 Thlr . , ein Mädchen 70 Thlr .die Arbeiter täglich V- Omart Wein . Die hohen z
Preise der Prvdncte rühren daher , daß Allesx !im Urzustände ist ; in der trockenen ., heißen k
Jahreszeit fehlt es dem Vieh an Schuppen wieß
an He » , und eS muß dann darben wie bei UnnS oft im Winter , der Trägheit der Leute U
wegen .

^Jetzt zahle » die Colonisten noch keim K
Steuer , und Frankreich schießt immer noch zu ;aber Frankreich wird dieß sicher sspäter wieder
herauSzichen ; die Steuerfreiheit ist jetzt nur
noch » neittbehrlich als Köder .

Ve r mischteS .
Was . die Crinolineii in Frankreich kosten .

Die Franenkleider erfordern unter den jetzigen
Umstände » mindestens 3 Nieter Stoff mehr als
nnter den beschränkten Verhältnissen einer frühe¬
ren Zeit . Frankreich braucht jedes Jahr 20Mill .
Frauenröcke , macht , einen Mehrverbrauch von
60 Millionen Meter oder , den Meter Stoff
durchschnittlich nur zu 2 Fr . gerechnet , 120 Mll .
Frcs . Je zwei Unterkleider kosten, den Meter
mir z » 1 Fr . gerechnet , ebenfalls 120 Mll . Fr .
mehr , und die Crinolinen selbst, zu 15 Fr . das
Stück , bei zweijähriger Dauer , 150 Mill . Fr .
im Jahre : zusammen verursacht also die Mode
der Cruiolineii den Fraiijosen einen jährlichen
Mehraufwand von 390 Millionen Fr . oder eine
Summe , die dem fünften Theil der StaatSanS -
gaben fast gleichkvmmt — ein nachdenkliches Ka¬
pitel für Mütter , Hausväter und Ehcstandscan -
didaten .

In einen Berliner Delikatcssenkeller kamen
an einem der schönsten Tage der vergangenen
Woche zur FrühstnckSzeit drei bereits ziemlich
bejahrte Herren , ihrer Aussprache des Deutschen
nach Ausländer , in Begleitung von drei weniger
bejahrten Damen , die ihrer Sprache und ihrem
Benehmen nach ganz imzweifelhastBerliner Kin¬
der waren . Die drei Pärchen machten eine
ganz nette Zeche , die der eine der Fremden be¬
zahlte , mid entfernten sich gegen 2 Uhr Mittags .
Es mochte seitdem etwa eine Stunde vergangen
sein . Der Wirth ruhte gerade gemächlich ans
einem seiner Divans von den Strapazen deS
Vormittags ans , als einer der alten Herren un¬
ter allen Zeichen der höchsten Bestürzung wieder
in den Keller kam und ihn fragte , ob nicht eine
Brieftasche gefunden .worden sei . Eine solche
ivar lveder gefunden , noch fand inan sie jetzt
trotz der gründlichsten Nachsiichmig . Der Fremde
theiltc dabei dem Wirth . mit , daß er ein Russe

. sei und daß sich in der Brieftasche zwei Credit -



bnefe über zusammen 30,000Rubel auf Laudon
und Paris , 1500 Rubel in Banknoten und
einiges kleines Geld befunden habe . Wer seine
Begleiterinnen seien , wußte der Herr nicht , er
gab auch seine Wohnung nicht an , stürzte viel¬
mehr , als alles Suchen sich vergeblich erwies ,
mit den Worten fort , er wohne unter den Lin¬
den und werde jetzt zur Polizei gehen . Dem
Wirth war dies natürlich sehr gleichgültig ; er
ging deshalb auch , ohne sich die Sache weiter
angelegen sein zn lassen , seinen Geschäften nach .
AbendS 7 Uhr saß er mit einem Gaste beim
Sechsundsechzig , als ihm sein Kellner meldete ,
eine der Damen , die am Vormiltag in Beglei¬
tung des Nüssen gewesen , sei da und frage , wo
derselbe wohne . Der Wirth befahl dem Kellner ,
der B . clineri » ein GlaS Limonade zn gehen ,
spielte darauf seine Parthie ruhig zu Ende und
begab sich nun erst zu der Kleinen , die ihm er¬
zählte , sie sei mit dem alte » Herrn nach dem
Frühstück in eine Conditorci gegangen und habe
dort mit ihm Kaffee getrunken . Der Herr sc ,
früher als sie fvrtgegaugeu . Als auch sie . fick
habe entferne » wollen , habe sie eine herrenlose
Brieftasche in ihrer Nähe au der Erde liegend
gesehen, dieselbe ausgenommen und da sie ver
muthet habe , daß der Russe dieselbe verloren ,
diese » an verschiedenen Orten , an denen er mit
ihr zusammen gewesen , gesucht und frage nun ,
da sic ihn bisher nicht gefunden , auch hier an
wer und wv der Herr sei . Der Wirth machte
sich mit dem Mädchen sogleich auf , fragte in
mehreren unter den Linden belcgene » Hv ' els nach
dem Fremden , ermittelte ihn auch wirklich und
wurde , während das Mädchen wartete , in dessen
Zimmer geführt , in dem er jedoch nur die Frau

. Gemahlin dcS Gesuchten antraf , die vergeblich
- bemüht war , den Besucher über die Art seiios

Geschäftes mit ihrem Gatten auSzilforjcheii . Plötz¬
lich trat auch dieser ins Zürnner . Er wnrde
tvdtenblrich , als er den Wirlh im Gespräch mit
derGemahlin sah , faßte sich aber , als der Wirth
um einige Minute » Gehör Behufs Erledigung
eines ihm anfgegebenen Anfrrags bat , entfernte
sich darauf mit dem Gast zn dem Mädchen , em¬
pfing vvn dieser seine Brieftasche , a » S der bei
der nun vvrgciwmiiieiieii Besichtigung auch nickt
eine Kopeke fehlte und gab ans Dankbarkeit der
ehrlichen Finderin — 50 Rubel .

Die Ehegattin eines Berliner Rentiers hat
eine unschuldige Liebhaberei auf eine sehr trau¬
rige Weise büßen müssen . Sie hatte sich vvr
mehreren Monare » eine » Papagei Don einer
Reise nach der Nvrdsee mltgcbracht . Das Thier
schien völlig zahm , flog der Herrin aus ihrem
Nns auf den Rücken und fraß aus ihrer Hand .
Jüngst aber wurde es , ohne jegliche Veranlas¬
sung , olö die Dame eö wie gewöhnlich fütterte ,
plötzlich so wüihend , daß eS nach ihrem Gesicht
fuhr und mit dem spitzen Schnabel ihr geradein das Auge hackte. Wimmernd stürzte die Un¬
glückliche zn Boden und nm sie vor weiteren
Verletzungen zu wahren , mußte daZ wüthendc
Thier sofort gctödtet werden . Papageien ist
niemals recht zu trauen , eS sind uns Fälle be¬
kannt , wo sie Kindern schwere Verletzungen zn -
üefugt haben .
^ Der berühmte , leider zu früh verstorbene
Selir Mendelssohn - Bartholdh fällt folgendes
treffende Urtheil über die forcirtcn Vtttnvscn -

z Concerte : ES macht mir weniger Vergnügenwie Seiltänzer und Springer ; bei denen hat
man doch den barbarische » Reiz , immer znfürchten , daß sie sich den Hals drecke» können ,und zu sehen , daß sie eS doch nicht thnn ; aber
o >e Clavirspielcr wagen nicht einmal ihr Leben ,Ivnderi , nur unsere Ohren , da will ich nichtdabei

Mainz , 8 . Sept . In Bezug ans die
Schilderung der Aufnahme , welche den dem

:
'Osichofc zu Mainz zngetheilten Mitgliedern des
vierten deutschen Jnrlstcntagcs Seitens des

bischöfliche » CaplanS gcwvrden ist , sieht sich der
dabei bcthciligte „ Protestant, " Herr Dr . Ludwig
ans Dannciibcrg in Hannvvcr , veranlaßt , eine
Berichtigung z » veröffentlichen , ivornl er Na¬
mens seiner Freunde u . A . erklärt : „ daß » nS
von dem Herrn Caplan im bischöflichen Palais
ver frenndlichstc . gastfreieste Empfang zn Thcil
wnrde , und daß wir die uns gebotene Gast¬
freiheit .nur sehr » » gerne , und nur um des¬
willen ablehncn zu müssen glaubten , weil wir
fürchtete » , die HanSordniing nnseres verehrten
Wirihcs zn sebr zu stören . "

Der Kaiser vvn Oesterreich wurde bei seinem
Einzüge in Wien feierlich empfangen . Jni Burg¬
höfe empfing ihn der Gesangverein mit folgen¬
dem Liede :

Wir grüßen Dich im Jubelsang ,
Der alle Herzen froh durchzieht ;
Wir bringe » heut ' im Feierklang
Der deutschen Thit ein deutsches Lied .
Wir preisen hoch Dein deutsches Wort ,
Es klang so mächtig , wahr und hehr ,
ES pflanzt vvn Mund zu Mund sich fort ,
Und macht iiiiS stolz ans Dich , v Herr !

Und tobt der Feind auch drohend wild ,
Sv tröstet Dich Dein eignes Land :
DcS Volkes Treue ist Dein Schild ,
DeS Volkes Lieb ' Dein Krondemantt

Daß irgendwo gegen den jugendlichen Kaiser
der Feind drohend wild tobe , davon hat schwer¬
lich Jcmand etwas vernommen . Die guten
Wiener haben nun auch ihren „ Tag der deut¬
schen Kaiserkrone " gehabt wie vvr 14 Jahren
die Berliner . Nur mit dem Unterschiede , daß
ihr Fürst sich jene Krone holen wollte und sie
nickt erlangte , während sie dem Preußenfürsten
gebracht ward und dieser sie anSscklng . Möge
sich daher Wien trösten , wie einst Berlin es
mußte und die Parole zwischen beiden Städte »
lauten : Darum keine Feindschaft nickt !

Die Ortschaft Mettenbnrg im Kreise Bitt -
luirg wurde von einem furchtbaren Orkan ncbü
Hagclschlag beimgefncht . Die Schloßen waren
beinahe so groß wie die Nüsse und fielen in sol¬
cher Blasse , daß sic in Zell von 20 Minuten die
Erde fast cuie » Fuß hoch bedeckten . Alles , was
anf dem Felde stand , wurde vernichtet , die Gar¬
te» total rninirt , Kvblrübtn zerknickt und zer¬
schlagen . Leute , welcbe sich auf dem Felde be¬
fanden , mußte » sich Platt ans die Erde legen , nm
nicht fvrigciisscii zu werden . Der Hagel zerfetzte
ihnen dieKleider und schlug ihren Körper blutig .
Secks Däckcr wurden emgcrisscn , darunter das
einer Kapelle , in welche 13 Personen geflüchtet
wann . Eine ältliche Frau wurde schwer verletzt .

Im Circnö Renz i » Hamburg fand dieser
Tage bei der Vvrstclliing deS Herrn Batty mit
den drcssirtcn Löwe » ein Intermezzo statt , das
einen großen Thcil deS Publikums um sv leich¬
ter in Schrecken versetzte, als diese Production
a » sich schon eine aufregende Wirkung ans die
Zuschauer auSziiüben Pflegt , zumal auf Diejeni¬
gen , welche die Löwendreffur zum ersten Mal
scheu . Eins der schönsten Bilder in dem Lö -
weiikäsigc liefert bekanntlich die Scene , i » wel¬
cher Herr Batty sich auf de » , einen Augenblick
vorher noch Mulch schnaiidcudeu männlichen
Löwen , nachdem derselbe sich gelassen hingesireckt
hat , » ildcrgesctzt » ud eine der Löwinnen sodann
höchst pflegmalisch zn ihm heranschreitet und
sanft , wie ein Lamm , ihren Kops an sein Ge¬
sicht legt . Vorgestern Abend jedoch gehorchte
die Löwin nicht . Herr Batty hatte , wie ge¬
wöhnlich , den Nachen des majestätischen Löwen
weit anfgcspertt und wieder zufaiiimcngcklappt ,
daß eS durch den CircuS schallte , die Löwin
leistete aber dem ihr gegebenen Zeichen nicht
Folge . Herr Batiy klopfte wiederholt mit rem
Fuße ans den Boden ; sie rührte sich immer
nicht . Da sprang Herr Batty plötzlich ans ,
um sie mit der Peitsche zum Gehorsam zu brin¬

gen . Durch diese ungewohnte rasche Bewegung
vermnthlich erschreckt , vielleicht auch dem ganz
neuen Costüme , in welchem Herr Batty zum
ersten Male vor ihm erschien , nicht recht
trauend , richtete der Löwe sich hock auf und
schlang seine Vvrdertatzen von hinten nm Herrn
Batttss Schultern . Diese Umarmung , mochte
sie auch noch so zärtlich gemeint sein , stand
nickt in der Rolle und schien selbst Herrn Batty ,
welchem bei seinen dreijährigen Prvdnctionen
mit den fünf Löwen ein so unbequemes Ertem -
poriren nicht vorgekommen war , für einen
Moment zn erschrecken. Er behauptete dennoch
seine volle Geistesgegenwart , drehte dem Löwen
die iniithige Brust entgegen und trieb ihn durch
kräftige Hiebe zurück , worauf er den Käfig
verließ . Die Krallen deS Löwen hatten ihm
von der Schulter bis über den Rücken — nur
die Kleidung zerrissen . Dem meistentheils lil
große Aufregung versetzten Publikum wurde
sogleich die beruhigende Mittheilung gemacht ,
daß Herr Batty unverletzt und nach Anlegung
ciens andern Anzugs bereit sei , wieder in den
Käfig zn gehen und die Vorstellung zu Ende
zu führen . Allein die Majorität der Zuschauer
mit welcher natürlich die ganze Damenpartei
stimmte , dachte : „ Laß genug sein dcS grau¬
samen Spiels ! " und protestirte gegen die Fort¬
setzung der Vorstellung , welche denn anck , zum
großen Leidwesen der abgehärteten Minorität ,
unterblieb . Nachdem der Wagen mit dem
Löwenzwingcr ans der Menage entfernt mar ,wnrde Herr Batty gerufen und bei seinem Er¬
scheinen mit stürmischem Beifallsjubel empfan¬
gen .

^
Nach der Vorstellung hat er noch an

demselben Abende den Löwen einen Besuch in
ihrem Käsig abgestattet und di<> znoorkviOiiendste
Aufnahme bei ihnen gefunden . — Wie wir hö¬
re » , befindet sich Herr Batty seit 9 Monaten bei
Herrn Renz , » achtem er seine Zöglinge schon
über zwei Jahr in England prodnrirt hatte , ohne
je von ibnen verletzt oder auch nur ans Wider¬
stand bei ihnen gestoßen zu sein .

Brake , Sept . 10 . Gestern Abend wurde
in der Breitenstraße ein hiesiger Bürger von
einem , wahrscheinlich „ übermäßig erfrischten "
Scblachterknccht attaqnirt . Die Sache ist be-
reirs zur Anzeige gebracht , und wird wohl vor
drin nächsten Schöffengericht verhandelt weiden .

Zur Wahl der Nepartitions -Comniisfion ftür das
FreihafcnS -Aversmn pro 1862 ist Termin auf den

rr . d. M ., Mittags is Uhr ,
auf dein Amte Hierselbst ,

angesetzt .
Amt Brake , 9 . September 1863 .

Strackeejan .
^ ^ _ Döhler .

Das olim Oestiugsche Armenhaus an der Mittel¬
straße Hieselbst , enthaltend vier Stuben , zwei Küchen
und Bodenraum , soll am

18 . d . M ., Abends « Uhr ,im Finkschcn Gasthansc , für die Zeit vom 1 . Mai 1864
bis Mai 1865 meistbietend verheuert werden .

Brake , II . September 1863 .
Die Armen -Tommisfion .

_ H . G . Müller . _ _Zur Hebung der Herrschaft ! ., öffentlichen undCom -
mnnalgeider pro 3 . Quartal 1863 , sind für den hie¬
sigen -Amtsdistrict folgende Tage angesetzt :

Für die Gemeinde Hammelwarden September 7 .,8 ., 9 . , 10 ., II .
Für die Stadtgemcinde Brake September 12 ., 14 .,

15 ., 16 ., 18 ., 19 .
Für die Gemeinde Golzwarden September L1,„ 22 .,

23 ., 24 .
Es kömmt zur Hebung :

Gefälle pro 3 . Quartal 1863 .
Classen - u . elassif . Einkommensteuer pro Mai -Aug . 1863 .



Brandcasscnbeitrag .
Delinquentcnkostcn .
Teichbandskostcri .
Brakcr Sielanlagc .
Käseburger Sielanlagc .
Süder -Saudselder Mühlcnanlage .
Desgl . für das Ouertief .
Klippkanrrer Sielaulage . . > -
Golzwarder Sielaulage .
Harrierwurper Schulanlage .
Hospital -Jntraden .
Aussichtsgeld für Tcichscharten und Deichschottcu .
Teichbandsbrüche .
Pacht für den Graswuchs an den Deichen . .
Einweisungs - und Vcrmcssrmgsgebühren .
Ablösungs -Sporteln .
Amts - und Amtsgerichtssporteln .
Anitsgcrichtsbrüchc .
Ncgierungssportcln .
Sporteln der Obergerichte .
Hypothckenamtssportcln .
Musikgelder .

Tic Ankommenden wollen sich au obengenannten
Tagen bei Vermeidung gesetzlicher Nachtheile hierselbst
einsinden und insbesondere

"
die ihnen zugestellten Clas -

scnsteucr -Ouittungszettel und Sportelnoten mitbringen .
, Brake , 2 . September 1888 .

Tie Amtsreceptur .
->- Schröde r .

Nachdem das Hebungs -Register wegen der Armen¬
beiträge für das Rechnungsjahr 1863/64 angefertigt
ist , auch vorschriftsmäßig ausgclegen hat , jwerden im
Laufe der nächsten Woche zur Bestreitung der Bedürf¬
nisse der -Armencasse von den veranschlagten elf Mo -
natsbciträgcn vorläufig vierMonatcingesammeltwcrdcn .

Diejenigen , welche ihre Beiträge dem mit der Ein -
cassirung beauftragten Kirchendiener Snhr nicht be-
händrgen , haben dieselben spätestens gegen

den » 8 . d . M .
an den Kämmerer Klostermann einzuzahlcn .

Zugleich wird auch eine Kirchenumlage ( einschließ¬
lich Stolgebühren - Entschädigung ) von 2 Monaten
des Armenbeitrages mit eingcsammelt werden .

Brake , 11 . Septbr . 1863 .
Ter Bürgermeister .

_ ^ _ H . G . Müller ._
O essen tl ich er Verkauf von Schiffs¬

bauholz zu Brake .
Am Sonnabend , den 12 . September , Mor¬

gens LS Uhr , soll auf Ordre des Herrn O . Th y e n ,
die von Quebec Pr . „ Oldenburg, " Capt . Wragge ,
angebrachte Ladung sehr sch ö ner Sch isfs b a u h ö l -
zcr , bestehend in :

33 Stück eichenen Balken bis 65 Fuß lang und 24 «
45 „ IVIiite güns W a st e n in sehr pnßlichcn

Dimensionen ,48 „ „ „ Boogspriets ,
24 , , , , , , Balken ,

260 „ Ls -e Llstae Schiffsknie ,
ca . 15,000 laufende Fuß spintfteics Deckbolz ,

89 Stück Walliiußhölzer
durch den Unterzeichneten auf der Hafenkajc zu Brake
öffentlich meistbietend verkauft werden . Das Holz ist
unter Anweisung des Herrn G . H . Thyen zu besehen .

jF . G . Bo rgstede .
Oldenbrok . Der Hausmann Hinrich Addicks

hicfelbst läßt am
Som . abend , den LZ . September d . I . ,

Nachm . 1 Ahr ,
auf dem Moor seiner Hieselbst beiegcnen Bauen

ca . 4 Juck Kartoffeln , in paffenden Abtheilungen ,
öffentlich meistbietend verkaufen .

Käufer versammeln sich au Ort und Stelle .
_ Jo h . H . Mains .

Brake . Weiland Hardert Ähren s zu Brake
( Fünfhausen ) Söhne Bormund , G . Jmken in Brake ,
hat von dem zum Vermögen seiner Pupillen gehören¬
den Wohnhause vom L . Novbr . d . I . bis Mar -
tag k , I . eine Stube mit den sonst erforderliche »
Räumlichkeiten zu vermiethm .

_ I , I . Meyer .
Behuf Aufnahme des Inventars über den Nachlaß

des weil . Schneidermeister B . v . L. Heyde hicrs . wer¬
den Alle diejenigen , die Forderungen an denselben zu
haben glauben , aufgefordert , ihre Rechnungen inner¬
halb 8 Tagen herzugcben , auch wollen Alle , die -an
denselben noch schulden , innerhalb dieser Frist Zahlung
! Asten .

I . C . Bruns als Bormund .
Lienen . Alle Diejenigen , welche Forderungen an

die Wittwe des Matrosen Hermann Kuhlmann , früher
zu Hanimelwarden , jetzt zu Lldenbrock , haben , wollen
sich gegen den 1 . October d . J . melden ; später ein¬
gehende Forderungen können nicht brrückfichtigtZwerden .

Ter Vormund der Kuhlmannschen Kiirder :
I . E . Lnerserr .

Luche , Buckskins und Wiuterstoffe empfeh¬
len billig »

Meinke rr . Sr .chreu .

Brake . Tie an der Schulstraße Hierselbst bclegcne
Besitzung der Segclmacher H . Müller und I . G . Mül¬
ler Hierselbst soll am

18 . d . M ., Nachmittags Z Dihr ,in H . Nddicks Gafthause hierselbst ,
zum dritten und letzten Male zum öffentlich mcistbie
teiideu Verkaufe aufgesetzt werden .

B . Ianssc n .
Brake . Der Schiffer I . Getsche hierselbst beab¬

sichtigt , wegzugsbalbcr die oo » ihm z . Z . benutzten
WohnrSume , 1, Stube mit Kammer , 1 Küche , Keller¬
und Bodemanin , ans die Zeit von jetzt oder 1 . No¬
vember d . I . bis 1 . Mai 1864 anderweitig zu ver¬
heuern . Herierliebhaber wvllen sich wenden an den
Verheurer oder den Unterzeichneten .

- B . Janssen .
Ten so berühmten und bewährten approbntcn

Weißen Brust -Synch
von G . A . 28 . Mayer in Breslan ,
empfiehlt die Niederlage von

H - Haberle in Brake .
Auch empfehle die berühmte und allseitig sich be¬

währende

(Haulbiuger Tropferr ) ,
welche ä-elrb nur krllsirr bei mir zu haben ist .

GUtzsiseN -WsHZTeeN ^direct aus der Fabrik von Herrn Koch L Francksenin Oldenburg , halte ich bestens empfohlen Und über¬
nehme jede Bestellung , namentlich von Eirculir - ,Pyramid -, Beilcgeu - n . Ruud -L >efen , Kochma -
sch »nen , Koch he erde , Schiffscorirbüsen , Grab -
rreuze ( verschiedene Muster ), Geländer , Dachfen¬
ster und Thürfüllung , nach Musterbuch in beliebi¬
gen Größen , frei hier zu den billigsten Preisen .

Brake . S . Weinberg ,

Zur Wicthc gesucht . . Auf Mai 1864 eine Woh -ä
willig , bestehend aus 2 Stuben , 1 — 2 Kammern rc.
^ Anmeldungen nimmt die Erp . entgegen .

A MK te N-TesÄehl
Rechtschaffene Leute , die Lust haben , sich für eine » !

leicht und überall verkäuflichen Artikel zu iutercssireisi
und solchen gegen angemessene Vergütung in Commis -j
sion zu nehmen , wollen sich in frankirten Briefen -
unter der Chiffre bl . 692 an A . Retemey er 's Sei -!
tungS - u . Aiinoncen -Bureau in Berlin wenden .

Brake . Ich empfehle

Bestes SslZZrsß ^
sowie alle Sorten

JOMPeR
zu billigster Preisstellung angelegentlichst

^ - G . Tapkcn .

Wir empfingen eine Auswahl neuer Kleider¬
stoffe , Callicos , Doubles , Fanschons u . Blou -
sen , welches zur gcfl . Abnahrue bestens empfehlen

-Meinte u . Suhren .
Regenröcke und Regenschirme halten empfohlen

Meinte u . Suhren .
Zu vernriethe » . Mein an der Grünenstraße hic -

selbst belegcnes Wohnhaus , bestehend aus 4 Stuben ,3 Schlafkammcrn , 2 Küchen , Keller - und Bodenraum
und etwas Gartenland , im Ganzen oder getheilt , auf
Mai k. I . M . Koopmann Wwe .,

Grünestraße .
Zn verkaufen . Beste Jcverländische Grasbutter .

Pfd . 17 gt ., von 50 Pfd . an das Pfd . 1 gt . billigerbei
_ M . Koopmann Wwe ., Grünestr .

Ganz weißen Solaröl per Pfd . j9 gt ., amerika¬
nischen Speck per Pfd . S gt . Schinken 6Hz gt .

empfiehlt
G . Schildt .

Grobes und feines Steinzeug , alle Sorten Blu¬
men - Z? .Hyacintcntöpfe iind Balbaljrs -Pflan -
men bei

_ G . Schildt ._Da mein

Lesezirkel
bereits seinen Anfang genommen , so erlaube -ich mir
diejenigen Herren und Damen , die sich daran noch bc -
thciligen wollen , dazu ergebenst einzuladen . Liste liegtbei mir offen und können die Bedingungen daselbst
eingeseheu werden . H . Haberle .

Abonnements anf die seit 1 . Sept . erscheinende
BeLMee

Tageblatt für Stadt u . Land ,
Preis vierteigährlich 60 Grote ,nimmt der Unterzeichnete entgegen . Probeblätte ! stehen
zur Disposition . — Abonnenten erhalten das Blatt
bis zum 1 . Oktober gratis .

G . W « Car ? Lehmann .
Auf sofort einen Knecht , der auch niit Jollen um -

zugeheu weiß . Näheres in der Erpd . d . Bl .
B

in der Erp
rakc . Zugelaufen .

c Erpd . d . Bl .
Ein Hund . Zu erfragen

IS i8 MSr § LDK 6 ZLSL "
kostet . V4 Anrheilschein ,

Ert . -Thir . L »/ , do .
» Z Vr do .

zur 1 . Gelvuiuziehnng am 24 . September , der neue !,
ILL . IZLtzLN?ZMS'KSZ °

ZVO8ZZLSK .
Letztere enthält in ihrer Gcsammthcit

ZG ^ ZGO Gewmne ,
darunter folgende Haupt -Treffer , event . r

LWZÄ !
LSOFSS Mark , ZVGFitS Mark ,

86,886 Mark , 88,888 Mark , Z6, « 06 Mark ,
18,888 Mk ., 8ma ! LV,8 « N Mk ., 8mal H8V6 Mk .,
2mal E6V6 Mk . , 4mal 8666 Mk ., 8mal --LKK6 Mk .,
81 mal L86S Mk ., SOmal Z666 Mk ., 6mal ISO « Mk ,
6ma ! LZL « Mk , 106rnal ZV8V Mk , 106mal8V6Mk . rc .

-Auswärtige mit Rimessen versehene Aufträge oder
gegen Pvstvorschuß selbst aus den entferntesten Gegen¬
den cffectuire prompt , sichre strengste Vcrschwiegenheü
und sende Gewinn -Gelder sofort nach Entscheidung .

vmü Staate br strlltcr Eiuuchiuer .

TsMM 's
SW

des Ohio - und Mississippi - Muffes ,
sowie auch Schlachten u . Landschaften
verschiedener Art , ist dem geehrten
Publikum täglich zur gefälligen An¬
sicht ausgestellt und ist Sonntag
unwiderruflich zum letzten Male
geöffnet^

Topfstabt .
Schützenfest zu Oldenbrok .

Sonntag , den 13 . September , findet ein

nach der Scheibe bei meinem Hanfe statt , wozu das
Loos 10 gs . kostet . Es werden sehr wertbvolle Silber -
Prämien verschossen werden . Präcise 1 Uhr wird mit
dem Schießen nngefangen und wahrend des Schießens

GsRe § rL
im Garten und nachher

B K A Z
stattfinben . Es werden Schützen und Schütz enfreundc
zu diesem Feste eingeladen .

E . G . Beckhusen .

EeNtHkchE -HeMe .
Brake . Am Sonntag , den 13 . Septbr . 1863

TaNz - HarthLe -
mit verstärktem Orchester im festlich decorirten Salon ,
wozu freuiidlichst einladet _ I . Frobvse .

Sonntag , den 13 . Septb .

wozu ftciuidlichst einladet
Wwe . Fink .

Marktpreise .
Butter Pfund 18 gr ., Eier 10 gr . Dutzend ,

Kartoffeln Scheffel 17 gr .

Redaktion , Truck u . Verlag von G . W . Earl Lehmann -
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